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Halle, Sonnabend den 3. September 1864.
Hierzu zwei Feilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Kiel, d. J. Septbr. Vormittags. (Tel.)
von den Honoratioren der Stadt Kiel zu Ehren der preu
ßiſchen Flottenofſtziere gegebenen Bankette wohnte der höchſt
kommandirende General der alliirten Armee, Prinz Fried-

Toaſte wurden ausge

Kopenhagen, d. I. September. (Tel.) Jn der geſtri-
gen Mittagsſitzung des Folkething wurden die Anträge der
Abgeordneten Viborg und Birkedahl, welche verlangen,
daß der ehemalige Kriegsminiſter Lundbye ſowie General
de Meza vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen, mit
54 gegen 9 und reſp. A9 gegen I8 Stimmen verworfen.
Die amendirten Anträge des zur Unterſuchung der Krieg
führung niedergeſetzten Ausſchuſſes wurden angenommen.
Jn der geſtrigen Nachtſitzung wurden nach heftiger Debatte
die Anträge des politiſchen Ausſchuſſes angenommen. (S. das

Telegramm aus Hamburg vom 31. Auguſt in der geſtr. Nummer.)
Heute ſoll die Seſſion des Reichsraths geſchloſſen werden.
Großfürſt Nicolaus von Rußland iſt hier angekommen
und bei dem ruſſiſchen Geſandten abgeſtiegen.

Kiel, d. 1. Septbr. (Tel.) Eine den ſchleswig-holſteiniſchen Ver
einen Seitens des engeren Ausſchuſſes zum baldmöglichſten Beitritt zu
geſandte Erklärung ſieht in dem Friedensabſchluß ohne Zuſtimmung der

rechtmäßigen Landesregierungen und der Landesvertretung eine Wieder
holung der londoner Protokollfehler vertraut, daß die Bundes Groß
maächte namentlich nicht ohne eine vollſtändige Auseinanderſetzung des
Staatsvermögens von uns die Uebernahme eines Schuldtheils des dä

niſchen Staates fordern befürchtet, daß ohne Zuziehung von Ver
trauensmännern aus dem Lande ſelbſt die Finanzlage eine gerechte und
befriedigende Löſung nicht finden werde und hält die Intereſſen Schles
wig-Holſteins durch die Verwendung Pleſſens bei der Regelung der Lan
desangelegenheiten nach allen Richtungen hin für gefährlich.

Die Wiener Friedensverhandlungen, ſchreibt die „Zeidl.
Corr. ſchreiten nur langſam vorwärts, da bei denſelben die höchſt
verwickelte Finanzfrage die Hauptrolle ſpielt. Obwohl der dritte Ar
tikel der Präliminarien klar genug zu ſein ſcheint, indem er unter an
derm verfügt, daß die für Rechnung der däniſchen Monarchie contra
hirten Schulden zwiſchen dem Königreiche und den Herzogthümern nach
dem Bevölkerungsverhältniſſe repartirt werden ſollen, ſo bleibt doch die
Schwierigkeit übrig, welche Schulden nun eigentlich für Rechnung der
däniſchen Monarchie contrahirt ſeien. Die däniſche Monarchie iſt in
ihrer jetzigen Zuſammenſetzung ein junger Staat, ſie datirt erſt aus
dem Jahre 1815; ja man darf behaupten daß der Begriff der däni
ſchen Geſammtmonarchie erſt vor zwölf Jahren durch den Londoner
Vertrag vom Jahre 1852 geſchaffen worden iſt. Anderſeits ſchreiben
ſich die däniſchen Staatsſchulden zu einem großen Theile aus den Zei
ten der Napoleoniſchen Kriege her, d. h. aus einer Periode, wo die
däniſche Monarchie noch nicht conſolidirt war. Bis zur Auflöſung des
deutſchen Reiches ſtand Holſtein in einer ſehr lockern Verbindung mit
Dänemark es hatte ſein eigenes Finanz und Steuerweſen und ſo
drängte ſich die Frage auf, od die Schulden welche von der däniſchen
Krone bis zum Jahre 1806 gemacht wurden, dem Herzogthume Hol
ſtein theilweiſe zur Laſt gelegt werden dürfen. Jn Betreff der Zeit
nach 1806 dürfte die Sache allerdings deutlicher liegen, da der König
von Dänemark gleich nach der Auflöſung des deutſchen Reiches das

Herzogthum Holſtein in den Verband der Monarchie als einen „un

ſo iſt es (neben Oeſterreich) Preußen;

anzuempfinden.

Dem geſtern getrennten“ Beſtandtheil aufnahm, ſo daß die Schulden, die nach 1806
contrahirt wurden für das Herzogthum Holſtein verbindlich ſein dürf
ten. Doch wird das von den Holſteinern beſtritten, welche darauf hin
weiſen daß Graf Schimmelmann, der däniſche Finanzminiſter, auch
nach dem Jahre 1806 beſtrebt war, den Herzogthümern eine finanzielle
Selbſtſtändigkeit zu ſichern, und daß er unter anderm den Herzogthü

während
das eigentliche Hänemark durch die Schwankungen des Zettelweſens in
finanzielle Verwirrungen geſtürzt ward. Die Schimmelmann'ſche Ver
waltung endete im Jahre 1814. Es kam nun eine Periode, in welcher
mannigfache Maßregeln zur Ausgleichung der Finanzen des Königreichs
mit denen der Herzogthümer getroffen wurden und die däniſche Staats
ſchuld in der That zu einer Geſammtſchuld der Monarchie gemacht
war. Aber grade an dieſen Maßregeln haben die Holſteiner immer

vieles auszuſetzen gehabt; man klagte über „Prägravation man be
hauptete, daß die Herzogthümer benachtheiligt worden ſeien, und es
wurde zu einem der ſchleswigholſteiniſchen Parteiſatze, daß die Herzog
thümer bei einer etwaigen Auseinanderſetzung, ſtatt einen Theil der
däniſchen Staatsſchulden zu übernehmen eine große Summe baaren
Geldes heraus bekommen müßten. Die Prägravationslehre, die beſon
ders von Hrn. Tiedemann in den vierziger Jahren verkündigt ward,
macht nunmehr Miene, ſich bei den Friedensverhandlungen Geltung zu
verſchaffen. Dadurch werden die Friedensconferenzen in ein Labyrinth
finanzieller Fragen verwickelt.

Die „„A. A. Ztg.“ ſagt über das Gebahren unſerer Officiöſen,
welche ſchon jetzt beginnen, an dem Staatsgrundgeſetze der Her
zogthümer zu rütteln: „Jſt ein ſolches Auftreten nicht conform dem
der Dänen, die eben auch Schleswig Holſtein als tributpflichtige Pro
vinz zu behandeln gedachten, an der man jede Laune auslaſſen könne?
Dieſe Eingriffe haben einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen, und
es koſtet den aufrichtigen Freunden Preußens und ſeiner Machterweite
rung im Norden Mühe, ſolchem Gebahren die Spitze abzubrechen.
Wenn ein Staat alte Verpflichtungen in dieſem blutigen Krieg redlich
erfüllt hat, und um der ausgezeichneten Haltung ſeiner Armee willen,
wie in dem Gedanken, daß durch einen engeren Anſchluß beiderſeitigen
Jntereſſen Rechnung getragen wird, berechtigt iſt, Opfer zu verlangen,

aber auch der Sieger ſollte be
denken, daß es für den Befreiten Ehrenpunkte giebt. Loyalität con
ſervativen Sinn braucht man hier zu Land nicht erſt aus Stahls hin
terlaſſenen Werken zu lernen, oder aus der miniſteriellen Preſſe ſich

Eine flüchtige Rundſchau im Lande, ein Blick in eine
Verſammlung Unterhaltungen mit Männern aus dem Volk würden,
wenn man will, die Ueberzeugung verſchaffen, daß man es nicht mit
Schreiern und Schwätzern, nicht mit ſolchen zu thun hat, die ſich ge
genſeitig zu überſtürzen ſuchen ſondern mit Männern, denen man die
denkbar freieſte Verfaſſung der Welt geben dürfte ihrer Ruhe, Mäßi
gung und Beſonnenheit könnten die ſchärfſten Waffen anvertraut wer
den. Rechtsſinn, ſtarrer Rechtsſinn und Rechtlichkeit iſt der Grund
character des Volks daher kann es die unbefangene Moral nur als
eine Verhöhnung anſehen, daß man den Hrn. v. ScheelPleſſen, Groß
grundbeſitzer auf Seeland in Dänemark, der noch in dieſem Befreiungs
krieg eine Loyalitäts- Adreſſe an den Dänenkönig unterſchrieben hat,
welche bekanntlich in einer Proclamation Schleswig Holſtein Rache
ſchwor, nach Wien beruft, damit die Herzogthümer finanziell nicht über
bürdet werden! Wir haben beſſere Männer, die ebenfalls rechnen kön-
nen und die Finanzverhältniſſe des Landes genau verſtehen wozu
braucht man denn Dänen auf deutſcher Seite!“

Kiel, d. 29. Auguſt. Das beſte Mittel, die herabſetzenden Stim
men in gewiſſen offiziöſen Blättern über Werth und Bedeutung des
jüngſt abgehaltenen ſchleswig-holſteinſchen Städtetags noch



entſchiedener, als es bereits geſchehen iſt, Lügen zu ſtrafen, iſt von
unſern ſtädtiſchen Behörden ergriffen worden. Kiel war auf dem Städte
tage bereits durch ſeinen Bürgermeiſter Thomſen und die deputirten
Bürger Dr. Ahlmann, Advokat Rendtorff und Kaufmann Kruſe
vertreten, hat alſo nicht, wie früher irrthümlich gemeldet wurde, erſt
nachträglich den Beſchlüſſen des Städtetags zugeſtimmt.
welcher zu dieſem Jrrthume Veranlaſſung gegeben, war eben jenes

ſeitig ächte Bundesfreundſchaft halten, überzeugt, daß dabei die eige
nen Staaten und ganz Deutſchland nur zu gewinnen haben. Jſt dieſe
Ueberzeugung erſt einmal die Grundlage des beiderſeitigen Verhaltens,

ſo kann ebenſowenig Oeſterreich mit Eiferſucht auf den Zuwachs an

Der Akt,
wig holſteiniſchen Staate erhalten muß, wie es Preußen etwa irgend

oben angedeutete Mittel, die Bedeutung des Städtetags in ihr rechtes
Licht zu ſetzen. Magiſtrat und Deputirten Collegium von Kiel haben
nämlich in einer Plenarfitzung am 26. d. zu den Beſchlüſſen des Städte
tags vom 24., für welche ihre obengenannten Vertreter bereits gleich
den übrigen ihr Votum abgegeben hatten, ihre Zuſtimmung ausgeſpro
chen und zwar einſtimmig. Es iſt zu erwarten, daß die übrigen 40
Stadt und Fleckensbehörden, welche zu Neumünſter vertreten waren,
dieſem von der Hauptſtadt Holſteins gegebenen Beiſpiele folgen werden.

Kiel, 29. Aug. Heute Nachmittag traf (wie gemeldet) die
preuß. Flottille hier ein und ging unweit der Stadt vor Anker. Die
weiten Buchten des Hafens, geräumig genug, die größten Kriegsſchiffe
aufzunehmen, haben während des Krimmkrieges die engliſch franzöſiſche
Flotte beherbergt; aber ſeit den Zeiten der Hanſa lagen hier keine
deutſchen Kriegsſchiffe. Die Ankunft der Flottille war daher ein Er
eigniß für die Stadt, die ſich mit zahlreiche deutſchen und ſchleswig
holſteiniſchen Flaggen geſchmückt hatte. Noch bevor der begrüßende
Kanonendonner von den Geſtaden wiederhallte, harrte eine zahlreiche
Menge am Ufer den heraufkommenden Kriegsſchiffen entgegen, während
der Hafen mit Booten voll Zuſchauern ſich bedeckte. Vom Bord der
Arcona ertönte die Muſik des „Heil dir im Siegerkranz“ über die
glatte Waſſerfläche. Als die Anker gefallen waren begab ſich eine
ſtädtiſche Oeputation zur Begrüßung an Bord und bald ſtießen zahl
reiche Boote von den Schiffen ab und brachten Offiziere und Mann
ſchaften ans Land. Die rüſtigen Blaujacken durchzogen gruppenweiſe
die Straßen der Stadt. Es iſt ein erfreulicher Anblick dieſe kräftigen
Geſtalten mit wettergebräunten Geſichtern. Man ſieht es den Leuten
an, daß ſie den Wettſtreit mit den beſten Seeleuten der Welt nicht
ſcheuen. Sie fühlen ſich offenbar heimiſch in der Stadt, deren Be
wohner ihnen freundlich entgegenkommen. Der Kieler Hafen gehört
zu den ſchönſten in Europa. Ohne die Abhängigkeit von Dänemark
hätte der Hafen längſt eine größere Bedeutung erlangt. Zwar fehlt
ihm ein ſchiffbarer Strom, der ihn mit dem Binnenlande verbindet
aber eben deshalb iſt er zum Kriegshafen ſo vorzüglich geeignet wie
Toulon und Sebaſtopol. Uebrigens kennen die Kieler den Werth ihres
Hafens, und nicht minder ſind ſie ſtolz auf die landſchaftliche Schön
heit der Ufer, die ſie mit der geprieſenen Bucht von Neapel zu ver
gleichen lieben.

Aus Flensburg ergeht ein Aufruf in Betreff der dortigen Bi
bliothek der Gelehrtenſchule. Dieſe Bibliothek iſt von der däni
ſchen Verwaltung zu einer öffentlichen Bibliothek für ihre propagandi
ſtiſchen Zwecke gemacht worden. Sie ſoll nun eine Rüſtkammer geiſti
ger Waffen bleiben aber gegen einen anderen Feind. Sie ſoll „als
öffentliche Bibliothek eine Stätte für Aufbewahrung aller Schätze der
deutſchen Literatur ſein, die aus den verſchiedenen Zweigen des menſch

lichen Wiſſens belehrend, unterhaltend, anregend in weiten Kreiſen den
Samen edler Bildung zu verbreiten im Stande ſind“. Daher eben
ergeht der erwähnte Aufruf „an alle Jnſtitutionen und Vertreter deut
ſcher Bildung und Wiſſenſchaft, insbeſondere an die Univerſitäten und
Schulen Deutſchlands, an die Verlagsbuchhändler und Schriftſteller,
nach Kräften zu dieſem Werk gemeinſamer Geſinnung und Geiſtesrich
tung beizutragen Eine Reihe von deutſchen Buchhändlern und Ge

lehrten haben ſich dahin vereinigt, Geldbeiträge und Anerbietungen von
Büchern entgegenzunehmen, ſowie das ausgearbeitete Verzeichniß der
beſonders wünſchenswerthen Bücher auf Verlangen mitzutheilen. Briefe
und Sendungen in dieſer Angelegenheit werden unter der Aufſchrift
„Deutſche Bibliothek“ erbeten. Der Verwaltung der Geſammtkaſſe
ünterzieht ſich die Verlagsbuchhandlung Boyes u. Geisler in Hamburg.
Soweit Mittel und Gaben reichen, ſoll auch für die Ausſtattung an
derer Bibliotheken in Nordſchleswig (Hadersleben ec.) mit ſolchen Schätzen
Sorge getragen werden. Unterzeichnet iſt der Aufruf von Dr. Rehhoff;
Dr. Fr. Mommſen, Appellationsgerichtsrath Dr. Fr. Lübker, Director
der Gelehrtenſchule; Dr. A. Chriſtenſen, Dr. Heimreich, Bibliothekare.
In Leipzig nehmen Geldbeiträge und Anerbietungen von Büchern ent
gegen die Herren Geh. Juſtizrath C. F. v. Gerber und Geheimrath C.
G. v. Wächter.

Berlin, d. 1. September. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Bürgermeiſter Förſter zu Gräfenhaynchen, im Kreiſe Bitterfeld,
und dem Rittergutsbeſitzer und Kreis Deputirten von Arnim auf Köckte
im Kreiſe Stendal den Rothen AdlerOrten vierter Klaſſe, dem Kauf
mann und Agenten Klingebeil senior zu Merſeburg, dem Ritter
gutsbeſitzer und KreisOeputirten Freiherrn von Streit auf Weiſchütz
im Kreiſe Querfurt, dem Gräflich Stolbergiſchen Kammer Director
Boſſe zu Roßla, im Kreiſe Sangerhauſen, und dem Rathmann und
Zimmermeiſter Becker zu Mansfeld den Königlichen Kronen Orden
vierter Klaſſe, ſowie dem Schulzen Otto zu Tunzenhauſen im Kreiſe
Weißenſee das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Ueber die Zuſammenkunft der beiden deutſchen Monarchen in Wien
ſchreibt die miniſterielle „Provinzial-Correſpondenz“: „Wenn die bei
den Monarchen und ihre Miniſter auf Grund der neueſten erfreulichen
Erfahrungen und aus tiefer patriotiſcher Ueberzeugung zu dem Entſchluß
gekommen ſind, ſtatt der früheren Eiferſucht fortan in wahrer deut
ſcher Bundestreue die gemeinſamen Intereſſen Deutſchlands zu fördern,
ſo braucht man nicht zu forſchen und zu fragen, was der Eine dem
Anderen dabei geboten und zugeſagt hgbe. Sie wollen ſich eben gegen

mit dieſem Staate auf jede Weiſe anſtrebt.

Macht und Einfluß blicken, welchen Preußen als Wächter der deut
ſchen Nordmarken durch ſeine künftige Stellung zu dem neuen ſchles

eine Ueberwindung koſten würde, Oeſterreich in der Erfüllung ſeiner
deutſchen Aufgaben im Süden und Südoſten aufrichtig und kräftig zu
unterſtützen. Beide Staaten, in der Sorge für Deutſchlands Macht
ſtellung vereint, werden einer den anderen in dem naturgemäßen Be
reiche ſeines Einfluſſes von ſelbſt bereitwillig fördern, ohne daß es dazu
beſonderer Feſtſetzungen und Bedingungen bedürfte. Bei ſolcher Eini
gung des Geſammtſtrebens verſteht es ſich von ſelbſt, daß die beiden
Mächte auch darauf Bedacht nehmen müſſen, die inneren Beziehungen,
zumal im Handel und Wandel, ſo eng und fruchtbringend für beide
Theile zu machen, als es mit den ſonſtigen Grundlagen des beider
ſeitigen Verkehrslebens irgend vereinbar iſt. Keiner der beiden Stag
ten wird von dem andern verlangen können, daß er der bisherigen im
Jntereſſe des Landes befolgten Richtung und Entwickelung der Han
dels und Verkehrsverhältniſſe entſage; wohl aber wird Preußen,
z. B. nachdem es den Zollverein in Verbindung mit dem franzöſiſchen
Handelsvertrag mit feſter Hand wieder aufgerichtet hat, ſeine aufrich
tige Freundſchaft gegen Oeſterreich auch darin bethätigen müſſen, daß
es auf ſolcher Grundlage eine möglichſt enge Handelsverbindung auch

So wenig zu bezweifeln
iſt, daß hierauf die Abſichten der Regierung ſchon jetzt auf das Be
ſtimmteſte gerichtet ſind, ſo wenig iſt jedoch anzunehmen, daß von
der Erfüllung beſtimmter Bedingungen in dieſer Beziehung das wei
tere Zuſammengehen Preußens und Oeſterreichs überhaupt abhängig
gemacht werden ſoll. Dieſes Zuſammengehen beruht, wie geſagt, auf
der beiderſeitigen Ueberzeugung von der gemeinſamen Pflicht für Deutſch
land und von dem überwiegenden Vortheil ſolcher Gemeinſchaft für die
eigene Machtſtellung der beiden Staaten. Deshalb wird die heilbrin
gende Einigung weder durch vorübergehende Meinungsverſchiedenheiten
über Einzelnheiten in der Löſung der nächſten Aufgabe, noch durch
Einwirkung von außen beeinträchtigt werden ſondern Dauer und Fe
Man gewinnen, als ſicherſter Grund allſeitiger deutſcher Einheit und

acht
Die Provinzial Landtage werden in allen Provinzen, mit Aus

nahme von Brandenburg und Poſen, am 2. October zuſammentreten.
Die Landtage der beiden weſtlichen Provinzen werden nach der „Kreuz-
Zeitung“ in dieſer Seſſion außer den laufenden provinzialſtändiſchen
Geſchäften auch noch die ihnen durch das Grundſteuergeſetz zugewieſene

DieMitwirkung bei der Subrepartition der Steuer auszuüben haben.
Central-Commiſſion zur Feſtſtellung der Grundſteuer tritt bekanntlich
bald darauf hier zuſammen.

Polenprozeß. Der Schluß der Sitzung am 30. Aug. wurde
mit der Verhandlung gegen fünf Angeklagte Valerian v. Mrowinski,
Büchſenmacher und Waffenhändler Adolph Hoffmann aus Poſen,
Kaufmann Louis Ohnſtein aus Liſſa, Kaufmann Dionyſius Ober
ſelt. und Kaufmann Stanislaus Kaniewski aus Poſen ausgefüllt.
Die Anklage gründet ſich darauf, daß bei der Dzialynskiſchen Haus
ſuchung ein Vertrag gefunden wurde, nach welchem der Eiſenhändler
Wilhelm Kittler aus Liegnitz an Adolph Hoffmann aus Poſen 563

Bei dieſem Kaufgeſchäft ſol
len die fünf Angeklagten als Agenten des Grafen Dzialynski gewirkt

Sie beſtreiten, ſich in irgend einer Weiſe dabei ſtrafbar ge
Die Vernehmung der Zeugen Kriminalkommiſſar

Cruſius aus Poſen, Gaſtwirth Bierling, Eiſenhändler Tanner
und Eiſenhändler Kittler aus Liegnitz liefert nur einen geringen Be
weis, kaum daß die Angeklagten von den Zeugen rekognoszirt werden.

Jn der Sitzung vom 31. Auguſt wurde die Verhandlung gegen
v. Mrowinsky hat mit dem Gr. Dzia-

lynski, deſſen Vater ihn hat erziehen laſſen, in Verbindung geſtanden.
Als er 1863 zum

Wollmarkt nach Poſen gekommen, ſuchte der Kriminal-Kommiſſar Cru-
ſius ihn auf und bat ihn, dem Polizeipräſidenten v. Bärenſprung eine

Er habe dies gethan, und der Präſident habe ihn
nach allen Formen des geſellſchaftlichen Lebens ſehr artig empfangen

Stück Büchſen à 14 Thlr. verkaufte.

haben.
macht zu haben.

dieſe Angeklagten fortgeſetzt.

Er war zuletzt Verwalter des Gutes Gosciezyn.

Viſite abzuſtatten.

Der Präſident leitete dabei das Geſpräch auf den Aufſtand in Polen
und auf den Grafen Dzialynski, ſagte ihm, daß er (Angeklagter) bei
der Sache betheiligt ſein ſollte, daß namentlich Schriften von ihm vor
gefunden ſeien, daß er mit dem Grafen in Verbindung ſtehen ſolle
er möge dies nur zugeben, es würde daraus keine Unannehmlichkeit
für ihn erwachſen und er ſofort wieder freigelaſſen werden. Er habe
damals geſagt, daß er von nichts wiſſe, und daß die Schriften von
ihm nicht herrührten.

fängniß abgeführt werden müſſe.
haft befinde er ſich in derſelben Lage wie früher, und er müſſe dieſelbe
Erklärung auch heute abgeben.
lieferung, wie von den Sachverſtändigen behauptet von ſeiner Hand
ſei, beſtreitet er. Seinem Antrag auf Entlaſſung aus der Haft wird
nicht Folge gegeben. Nach der Pauſe erklärt der Angeklagte noch, der
Gedanke einer Losreißung Poſens von Preußen ſei ihm nie in den

Sinn gekommen und was den Grafen Dzialynski anbelange, ſo könne
er verſichern, daß derſelbe ſehr oft geäußert habe, daß man jeden Zu
ſammenſtoß mit Preußen vermeiden müſſe, daß man ſich vielmehr die
Sympathien der preußiſchen Regierung für den Aufſtand in Polen er
werben müſſe. Derſelbe habe nicht mit einem Worte angegeben, daß
man ſpäter auch gegen Preußen losſchlagen wollte. Der folgende An

Darauf habe ihm der Präſident von Bären-
ſprung die unangenehme Nachricht gegeben, daß er in das Polizeige-

Nach 14 monatlicher Unterſuchungs-
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die heute vorliegenden Meldungen nicht.

nächſter Zeit beginnen.

geklagte iſt der Waffenhändler und Büchſenmacher Adolph Hoffmann
aus Poſen, welcher das Waffengeſchäft vermittelt haben ſoll. Nach
ihm wird der Angeklagte L. Ohnſtein vernommen. Der Vertheidi
ger beider, R.A. Deycks ſtellt den Antrag auf Freilaſſung, welchen
Antrag der Gerichtshof für jetzt ablehnt. Nächſte Sitzung: Donners

9 Uhr.e de Disziplinarhof des Ober Tribunals verhandelte am Montag

gegen den Abgeordneten Kreisrichter Forſtmann aus Zeitz, welcher
bekanntlich wegen Unterzeichnung des bekannten Wahlaufrufs der Fort
ſchrittspartei vor den letzten Wahlen zur Unterſuchung gezogen war.
Has Urtheil lautet auf Strafverſetzung unter Erſatz der Umzugskoſten

und auf 50 Thlr. Geldbuße.
theidiger Profeſſor Gneiſt und Rechtsanwalt Holthoff wurden vom
Tribunal zurückgewieſen,

Beginn der Differenzen des Kabinets mit dieſem Miniſter auf die
Zeit des Regierungsantritts des jungen Königs zurückzuführen iſt.
Bekanntlich wurde damals die Kunde laut, die Staatsminiſter wür
den von da ab nicht mehr durch das Medium des Kabinets, ſondern

direkt mit dem Könige verkehren daß dieſe (eigentlich, ſollte man mei
nen, ſelbſtverſtändliche) Einrichtung zu Stande kam, war vornehmlich
das Verdienſt des Herrn v. Mulzer und nur zögernd ſchloſſen ſich ihm

ſeine Kollegen an, um die entgegenſtehenden Hinderniſſe zu bekämpfen

Die vom Angeklagten erwählten Ver

Der Brauch währte nicht lange und wurde faktiſch ſchon durch die
andauernde Abweſenheit des Königs unterbrochen. Herr v. Mulzer
war aber ſeitdem ein unbeguemer Mann und gern ließ man ihn ge
hen. Aus ganz verläſſiger Quelle wird mir mitgetheilt, daß Ludwig I.,

als er von dieſem Miniſterwechſel hörte, im Privatgeſpräch ſeinen En
indem daſſelbe auch in Disziplinarſachen nur

die Rechtsanwälte des Ober Tribunals als Rechtsbeiſtände für zuläſſig
erachtet. In erſter Jnſtanz war vom Appellations- Gericht zu
Naumburg auf Ertheilung eines Verweiſes erkannt, aber von der
Staatsanwaltſchaft war gegen dieſes Urtheil appellirt worden.

Wir berichteten unlängſt, daß ein Abonnentenſammler für den
„Kleinen Reaktionär“ wegen Betrugs und Unterſchlagung angeklagt
war. Das Gericht hat ihn freigeſprochen. Wie die „Tribüne“ mit
theilt, war der Sammler in der Expedition des „Kleinen Reaktionär“
ein Jahr hindurch beſchäftigt worden. Der dortige Geſchäftsführer
hatte ihn wie die übrigen Abonnentenſammler unter Bedingungen en
gagirt, wie ſie nur Seitens der Verwaltung des Kleinen Reaktio
närs“ geſtellt werden konnten. Der Abonnentenſammler erhielt einen
wöchentlichen Sold von 3 Thalern außerdem fiel ihm der erſte Quar
talbetrag eines jeden Abonnements, das er ſammelte, als Eigenthum

Ware es ein Blatt geweſen das dem Publikum eine willkom
mene Gabe war, die Abonnentenſammler hätten Schätze ſammeln kön
nen. Es war aber der „Kleine Reaktionär“, und ſo viele Mühe ſich
die Sammler auch gaben ſo war ihre Erndte doch eine ſehr geringe.
Am 1. April d. J. ging die Geſchäftsführung in andere Hände über.
Der Angeklagte fuhr fort, auch unter dem neuen Regime zu kolporti
ren, er führte der Expedition ſechs neue Abonnenten zu, ließ ſich auch
die betreffenden Nummern zur Austragung verabreichen, ohne jedoch
die Beträge zu bezahlen. Deshalb wurde er unter Anklage geſtellt.
Es ſtellte ſich aber heraus, daß der Sammler auch unter der neuen
Verwaltung berechtigt war, den erſten Quartalsbetrag für ſich zu be

zu.

halten, und die Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage nicht aufrecht.
Ein Telegramm aus Genf meldet, daß Ferdinand Laſſalle

am vergangenen Montage in einem Duell tödtlich verwundet wurde
und in Folge deſſen am Mittwoch geſtorben. iſt.

So mancherlei auch den verſchiedenen Blättern über die in Wien
übergebene Antwort Preußens in der Zollfrage aus Wien und
Berlin berichtet wird, zu größerer Klarheit gelangt die Sache durch

Verſchiedene Blätter unter
ſcheiden zwiſchen einem von Berlin ausgegangenen Memorandum und
einer daraus hervorgegangenen Schönbrunner Depeſche. „Die Erklä
rung Preußens, ſchreibt man der „Leipz. 3.“, iſt zwar im Weſentlichen
in einem in Berlin ausgearbeiteten und von den Fachminiſtern aus
gehenden Memorandum enthalten, aber zur Kenntniß des öſterreichiſchen
Kabinets gebracht in Form einer, wie wohl bemerkenswerth iſt, aus

Schönbrunn datirten Depeſche des Herrn v. Bismarck an den preu
ßiſchen Geſandten Freiherrn v. Werther in Wien.

ſpricht die Bereitwilligkeit aus, in die gewünſchte Verhandlung mit
Dieſe Depeſche

Oeſterreich ſofort einzutreten, und zwar wird als Ort derſelben Berlin
Wie man vernimmt, ſoll die Konferenz in

Freiherr v. Hock iſt von ſeinem Urlaube
bereits nach Wien zurückgekehrt, hat aber, wie die „Preſſe“ vom

in Vorſchlag gebracht.

30. Auguſt meldet, noch nicht die Reiſe nach Berlin angetreten, da der dem Angriff mehrere Abanderungen in dem Angriffsplan vor, welcher
Uebernahme der Sendung noch ſachliche Berathungen vorhergehen,
welche die Herſtellung einer völligen Konformität der Anſchauungen in
Bezug auf alle Details zum Gegenſtande haben. Doch dürften dieſe
Berathungen ſchon in der nächſten Zeit ihren Abſchluß finden und die

Nach einer andern Meldung der „Preſſe“ ſcheint ſogar der Ort der
Verhandlungen noch nicht definitiv beſtimmt zu ſein.

Wie man der „B. u. H.Z.“ und „D. A. übereinſtimmend
aus Wien ſchreibt, hätte Herr v. Bismarck dort die allerdings ſehr
begründete Erklärung abgegeben, daß die Regierung die verlangte bin
dende Zuſicherung betreffs der künftigen Zolleinigung ohne die Kon
kurrenz des Landtages zu ertheilen ſich nicht berechtigt erachte damit
ſei die Debatte über dieſen Theil des öſterreichiſchen handelspolitiſchen
Programmes vorerſt abgeſchnitten dennoch habe das Wiener Kabinet
ſich entſchloſſen, den Weg der Verhandlungen zu betreten. Wir
müſſen weitere Nachricht abwarten ehe wir zur Klarheit über die
Situation gelangen.

Königsberg, d. 30. Auguſt. Bekanntlich wurden auch hieſige

ſie mißlingen mußte.
id d ren.Reiſe des Herrn v. Hock nach Berlin dann unverweilt ſtattfinden. noch Burnſte aut rem Vlae waren

kel darob belobte, weil „er ſeinen eigenen Willen gezeigt habe“ die
öffentliche Meinung aber ſieht in den neueſten Vorfällen ſchon deswe
gen nichts Gutes, weil ſie auf das Deutlichſte erkennen laſſe, wie wir
eben eine über den verantwortlichen Miniſtern ſtehende unverantwort
liche Kabinetsregierung haben, welche allein die Krone berathet. Jhr
Vertreter iſt Kabinetsrath v. Pfiſtermeiſter, aber hinter ihm ſtehen noch
andere Elemente, die ab und zu flüſtern und agiren. Uebrigens hat
man ſich in dieſer Region ſchon von der eingetretenen Mißſtimmung
im Lande überzeugt und daher der letzte BeruhigungsArtikel, der zu
gleich die „reifliche Prüfung der Frage wegen Abkürzung der Finanz-
perioden in Ausſicht ſtellt

Baiern. Man hatte gehofft, daß bei dem Regierungswechſel
eine Amneſtie verkündet werden würde, denn noch iſt ſo manchem gu-
ten Patrioten ſeit funfzehn Jahren das Vaterland verſchloſſen. Dieſe
Hoffnung hat getäuſcht es ſcheint, als ob die ultramontanen Einflüſſe,
welche ſich bei Hofe geltend machen, den jungen König abhalten, von
dem ſchönſten Vorrecht der Könige Gebrauch zu machen.

Baden. Jn einer weiteren Beſprechung des päpſtlichen Send
ſchreibens über die Schulfrage bemerkt die „Karlsruher Zeitung“:
„Was verlangen die Gegner in der katholiſchen Geiſtlichkeit? Um alles
Ausſchweifendere bei Seite zu laſſen „die Beibehaltung der Geiſtlichen
als Bezirksſchulviſitatoren und Ortsſchulinſpectoren.“ Der Staat ſoll
die für ihn vorbehaltene Leitung und Aufſicht der Volksſchulen dahin
ausüben, daß er die örtliche Aufſicht den nicht von ihm, ſondern von
den Kirchen angeſtellten, ihm nicht gehorchenden und der Kirche folgſa
men Geiſtlichen überläßt! Der nunmehr von der Kirche ernannte Orts
pfarrer ſoll kraft dieſer Ernennung Ortsſchulinſpector und Vorſitzender
des Ortsſchulvorſtandes ſein!“ Heißt das nicht das „poſitive Recht von
1860“ ſammt dem von 1834 geradezu auf den Kopf ſtellen Der
Staat ſoll auch fernerhin und nachdem er den Kirchen die Leitung und
Ueberwachung des Religionsunterrichts überlaſſen hat, nur Geiſtliche
als Bezirksſchulviſitatoren beſtellen alſo die ihm früher unterſtehende
Kirche ſo über ſich ſtellen, daß er nicht einmal für ſein gutes Geld
und zur Hebung der Schulen beſondere Beamte zu ſolchen, andere
Menſchen als Geiſtliche, ernennen dürfe, obwohl dieſelben mit dem
Religionsunterricht gar nichts zu ſchaffen haben! Jſt das nicht ein un
erhörter Mißbrauch mit dem ſo klaren Paragraphen deſſelben Geſetzes,
welches die von der Kirche begehrte Selbſtſtändigkeit der Kirche vom
Staat proklamirte?“

Amerika.
Newyork, d. 13. Auguſt. General Grant äußerte ſich wäh

rend ſeiner neulichen Anweſenheit in Waſſhington, der letzte Angriff auf
Petersburg hätte gelingen müſſen wenn man ſeinen Befehlen Gehor
ſam geleiſtet hätte. Man hört, daß die Generale Meade und Burnſide
die Schuld ſich gegenſeitig zuſchieben. Meade nahm in der Nacht vor

mit Burnſide verabredet geweſen war. Der letztere behauptet, daß er
hiernach zu der Annahme berechtigt geweſen ſei, daß Meade den An
griff perſönlich leiten werde. Das Reſultat war, daß weder Meade

Sicher iſt, daß bei der ganzen
Affaire ſich die größte Verwirrung und Kopfloſigkeit kundgab, weshalb

Das Kriegsgericht, welches mit ihrer Unterſuchung
beauftragt iſt, beſteht aus dem General Major Hancock, den Brigade

Rechtsanwalte zur Unterſuchung deshalb gezogen weil ſie den Wahl
aufruf der Fortſchrittspartei unterzeichneten. Daß dieſelben bis jetzt
noch nicht vor das Forum des Disziplinargerichtshofes des hieſigen
Oſtpreußiſchen Tribunals geladen worden ſind, liegt in der Verzögerung,
welche dieſe Sache deshalb erfahren hat, daß der Ober Staatsanwalt
die Suspenſion der Rechtsanwälte aus dem Ehrenrathe, deren Mit
glieder ſie ſind, beantragte.
gab, ſo beſchwerte er ſich deshalb beim Juſtizminiſter. Die Beſchwerde
ſoll jedoch den erwünſchten Erfolg nicht gehabt haben.

ſchichte des letzten bairiſchen Miniſterwechſeis immer mehr Licht und,
wie ſchon anfänglich angedeutet, ſteht es jetzt feſt, daß der Rücktritt
des Frhrn. v. Mulzer vornehmlich prinzipieller Natur, dann daß der

Da das Tribunal dem Antrage nicht Folge

Generälen Ayres und Miles und dem Auditor Colonel Shriver.
Man legt hier auf den Beſitz von Mobile, nächſt Charleſton des be
deutendſten noch in Händen der Rebellen befindlichen Küſtenplatzes,
neben ſeinem Einfluß auf die Abnahme des Schmuggels, hauptſächlich
deshalb viel Gewicht, weil dadurch die Operationen der Bundesarmee
gegen Atlanta, namentlich mittelſt der ſchiffbaren Flüſſe in Alabama,
gefördert werden können.

Telegraphiſche Depeſchen. 7
Bern d. 31. Auguſt, Abends. Heute iſt in Genf der Staats

raths Präſident Fontanel verhaftet worden und ſtehen noch andere
Verhaftungen bedeutender Perſönlichkeiten bevor. Die Stadt iſt in
Folge deſſen in großer Aufregung. Die Commiſſäre haben ein Batail
lon Jnfanterie und Dragoner zur Verſtärkung verlangt und der Bun
desrath hat dieſem Verlangen entſprochen.

London d. 31. Aug. Der Dampfer „Saxonia“ hat Nachrichten
aus NewYork vom 22. d. abgegeben. Nach denſelben hatte Grant

7 am 19. Stellung an der Weldon Eiſenbahn genommen, war aber über
München d. 29. Auguſt. Nach und nach dringt in die Ge fallen und mit einem Verluſte von 3000 Mann zurückgeworfen worden.

Nachdem die Unioniſten Verſtärkungen erhalten hatten, wurde die Po
ſition von ihnen wieder genommen. Das Vorrücken des Conföde
rirtengenerals Early verurſacht in Maryland Aufregung.



Eine bedeutende Partie vor)jä z
25 unter dem Koſtenpreis verkauft werden.
Gelegenheit geboten, ſich für Wenig einen feinen Anzug zu beſchaffen.

Gr. Ulrichsſtraße 54.
Co mGüte der Berliner Kleider Halle.

Bekanntmachungen.

Gr er Ausverkaufvon

Herren-Kleidern.
hröger Herbſt- und Winter- Anzüge ſollen, um ſchnell damit zu räumen,

Wer alſo nicht ſtreng auf die Mode ſieht, dem wird hierdurch

Engl. glasirte Steinröhren, zu Waſſerleitungen 2c. vorzüglich geeignet, haben
in den gangbarſten Dimenſionen auf Lager Klinmkhardt Schreiber.

Besten blauen u. rothen engl. Dachschiefer in den beliebteſten Di-
menſionen zu billigſten Preiſen bei Klinkhardt Schreiſber.

Zur Beſorgung von Ha 's, ſowie zum n und Verkauf von
W'erthpapferen und Gleldwechsel empfiehlt ſich Ohr. Kind.

Geaichte Decimal Brückenwanagen auf Garantie,
Geaichte Gewichte billigst bei Otto Linke. gr. Ulrichsstr. 52,

ar e W a b r l
Von

Aer reteschngelder,Baier
empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten
und Pianinos eigener Fabrik, mit

ische Str. Nr. 19,
Flügel, tafelförmigen Pianofortes
engl. und deutſchem Mechanismus,

elaſtiſcher Spielart und herrlichem vollen Ton, und verſpricht bei mehr-
jähriger Garantie die billigſten Preiſe.

Lehrling Geſuch.
Für meine Handlung findet ein junger Mann

ſofort oder 1. October Aufnahme bei
Siegmund Fiedler, Markt 16.

Eine Waſſermühle mit 2 3000 und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver
kauft L. Ehrenberg.

Zur Wartung eines Kindes den Tag über
wird ein Mädchen geſucht gr. Schlamm 4.

Tüchtige Wirthſchafterinnen und Kochmam
ſells w. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein zweiter Hausknecht wird zum ſofortigen
Antritt oder 1. October geſucht. Das Nähere
iſt im Gaſthof „Zur Sonne in Merſeburg
zu erfahren.

armen eignes Fabri
kat, zu billigſten Preiſen bei H. Reinicke,
große Ulrichsſtraße 10.

Ketz-Natron zum Seifekochen
bei Melmnbold G Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Orystall-Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melimbold c Co. vis à vie
der alten Poſt.
Blaſebälge bei V. Lange's Söhne

gehodrotion Uiemp er

Zum Erntefeſt
und Ball
4. d. M. ladet freundlichſt

Wittwe Thielicke.

Holleben.
Sonntag d. 4. Septbr. Ernte-Dankfeſt, wo

zu freundlichſt einladet der Gaſtwirth Saft.

Grvitſch.
Sonntag den 4. d. M. Wurſtfeſt.

G. Sparing.
Beuchlitz.

Sonntag den 4. Sept. Erntefeſt, wozu
freundlichſt einladet W. Franke.

Schwoitſch.
Sonntag den 4. Sept. Vallmuſik, wozu

freundlichſt einladet C. Liſchke.
o rCröllwitz

Sonntag den 4. September Tanzvergnügen,
wozu freundlich einladet W. Arnecke.

3 Von Sonnabend den
3. d. M. an ſteht ein

e b großer Transport fran l
zöſiſcher und hannöverſcher Pferde zum Verkauf.

Meyer Salomon S Großmann,
große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Ein ſchönes zahmes Roththier, welches
frei herum geht und gar keine Wildheit kennt,
ſteht zu verkaufen auf

dem Rittergute Moeßlitz bei Zörbig.

Oyper-Vitriol
zum Weizen-Kälken offeriren Melmmhbold

Co. Leipzigerſtr. Nr. 109, nahe am Markt.

Sonntag als den
ein

Wipphinger's Restauration
Rathhausgaſſe 7.

Heute Sonnabend d. 3. Sept. Abends S Uhr
muſikaliſche Soärée., 3. Aufführung kommen
Sonate Cdur v. Mozart (Piano u. Violine).
Trio D moll v. Reissiger (Piano, Violine u. Cello),
Sonate G dur v. Beethoven (Piano u. Violine.

Freunde klaſſtſcher Muſik erlaube ich mir zu
dieſer muſikaliſchen Aufführung einzuladen mit
der Bemerkung, daß von jetzt ab wöchentlich
2 Soiréen dieſer Art (unentageltlich) ſtattfinden

werden. A. Wipplänger.
Diemitz.

Heute Sonnabend Fladen, Obſt-
und Kaffeekuchen.

rc CDrotha.Sonntag zum Erntekranze Feſt
Tanzmuſik wozu freundlichſt einladet

Knoblauch.
Paſſendorf.

Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag u. Tanz

ein Hertzberg.G Trotha.Sonntag Tanzmuſik bei F. Brömme.

Zum Erntefſeſt
Sonntag den 4. d. Mts. ladet freundlichſt ein

Spickendorf. W. Mähnicke,
Gaſtwirth.

Reſtauration Hohenthurm.

vergnügen ergebenſt ein Neumann.
Passendorf.

„Zur Stadt Halle“.
Sonntag Tanzvergnügen.

Otto Träger.
Lebendorf.

Sonntag den 4. d. M. ladet zur Tanzmuſik
ganz ergebenſt ein Ch. Champier.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Ernte

kranzfeſt, Omnibusfahrt. Ratſch.
Widerruf.

Nicht Sonntag den 4., ſondern
erſt den 11. Septbr. Scheiben
ſchießen in Löberitz bei Z.

re Henze.
FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am 15. d. M. zu Naumburg a/S.

vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir Freun
den und Bekannten hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 31. Auguſt 1864.
Dr. Karl Lucge, Privatdocent.
Clarg Lucge geb. Beneken.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag d. 4. September ladet zum Tanz
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Erſte Beilagezu 206 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 3. September 1864.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom I. September.
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u bez. Br. G. Set. Nov.h S. G. Rov ſHee h ebez. u. G., Dec. Jan. 13- s bez., April Mai
in le bez. u. G., Br.

einöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 14 bez., Sept. u. Sept.

Oct. 147, 14 bez. Br. u. G., Oct. Nov. 14
bez. u. Br., G., Nov. Decbr. 14

bez. u. Br. G. Decbr Jan. 14 bez. u.
Br. G. Jan. Febr. 14 i bez. u. Br.,
G. April Mai 14 bez.Weizen höher gehalten. Roggen in effektiver Waare war
ganz ohne Beachtung da ſich Benöthigte aus den großen
Ankündigungen verſehen konnten. Termine eröffneten bei
ſtillem Geſchäft zu geſtrigen Schlußcourſen, befeſtigten ſich
aber im Verlauf und erfuhren bei vermehrter Kaufluſt eine
kleine Beſſerung da die gemeldeten Partieen den großen
Erwartungen nicht entſprochen haben gekünd. 40,060 Etr.
Hafer unverändert. Rübdl war für nahe Lieferung gut
behauptet, dagegen blieben ſpätere Termine geſucht und
erfuhren eine kleine Preisbeſſerung. Schluß ruhiger, gek.
5500 Ctur. Spiritus anfänglich gedrückt, befeſtigte ſich
aus gleichen Urſachen wie bei Roggen und Preiſe nahmen
durch ſtärker hervortretende Kaufluſt Neigung zu einer klei
nen Beſſerung gekünd. 580,000 Quart.

Breslau, d. 1. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 Br. 13 G. Weizen, weißer 65-80
gelber 63—73 Roggen 42—45 Gerſte 40
44 Hafer 26—33

Stettin, d. 1. Septbr. Weizen 54—-58 Sept. Oct.
577, bez. u. G., Br. Frübjahr 592/, bez.Roggen 34—35, Sept. Oct. 34 Oct. Nov. 34
bez. Frühf. 36 bez. u. G. Rüböl 125 Br., Sept. Oct.
12 bez. u. G., Avril Mai 122), G. Spixitus 14,,
Sept. Oct. 14, Oct Nov. 13 Frühj. 14 bez.

Hamburg, d. 1. Sept. Weizen und Roggen unver
ändert und ruhig. Oel Oct. 27, Mai 27

Amſterdam, d. 31. Aug. Weizen ziemlich unverän
dert. Roggen loco bei Partieen etwas niedriger. Termine
etwas feſter. Raps Sept. 78 Oct. 79 April 83.
Rüböl Herbſt 43 Frühf. 447/

London, d. 31. Aug. Lebhaftes Geſchäft. Preiſe feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 2. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 31. Auguſt Abends Fuß 10 Zoll,
am 1. September Morgens Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 1. Septbr. Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß Zoll,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 1. September Mittags: 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Kammergutsverpachtung.

Das im Neuſtädter Kreiſe, 2 Stunden von
Weida, 3 Stunden von Ronneburg und
Stunden von Greiz, Werdau und Eri-
mitzſchau gelegene Kawmergut Kulmitzſch
ſoll vom 1. Mai 1865 an auf fernere zwölf
Jahre verpachtet werden.

ierzu iſt für
ittwoch den ſechszehenten (16.)

November dieſes Jahres
Termin anberaumt worden. Pachtluſtige wer
den geladen, zu demſelben Vormittags 9 Uhr
auf unſerer Kanzlei zu erſcheinen und nach er
folgter Legitimation über ihre Vermögensverhält
niſſe und über ihre Befähigung als Landwirthe
das Weitere zu gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das
Kammergut Kulmitzſch 521 Weimariſche Acker,
den Acker zu 140 ſechszehnſchuhigen Ruthen
gerechnet, oder etwa 581 Preußiſche Morgen,
ünd zwar etwa 419 Acker Artland, 74 Acker
Wieſen 5 Acker Gärten, 9 Acker Teiche, 14
Acker Triften, Leeden u. ſ. w. Mitverpachtet
werden ein Viehinventar im eiſernen Taxbetrage
von 2036 und die vorhandene Bierbrauerei
und Branntweinbrennerei.

Die Pachtbedingungen können 14 Tage vor
dem Verpachtungs Termine auf unſerer Kanzlei
eingeſehen werden.

Weimar, den 10. Auguſt 1864.
Großherzoglich Sächſiſches Staats Mini

ſterium, Departement der Finanzen
Für den Departements Chef:

K. Bergfeld.
Ein junger Mann der die nöthigen Schul

kenntniſſe beſitzt und die Oekonomie erlernen will,
findet unweit Halle auf einer Domaine ein
paſſendes Unterkommen. Wo ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Büchdruckerei in Halle.

Ferd. Wiedero.

Freibur ger Traubenessig. Zwe
Won meinem, dem Publikum nun ſchon einige zwanzig Jahre bekannten echten Fruchtwein

eſſig, der dem beſten rheiniſchen weder an Aroma noch an Stärke nachſteht und ſich deshalb
vorzugsweiſe zum Einſetzen der Früchte eignet, halten Lager
Herr W. D. Schmidt in Aken a. d. E. Herr J. C. Pötſch in Landsberg. ElJ. G. Naumann in Altenburg. Du Apitzſch 8 ſtehend

E. Günther jun. in Apolda. Louis Jſchinſchky gen, aHerrn J. Ph. Surbers We. in Arnſtadt. J. A. Lehmann An derHerr Ch. Aug. Engelhardt in Artern. Herren Cunit S. Lodde n Leipzig. der die
Theodor Pichier in Bernburg. Herr Wilh. Wilſing ſyſtemFriedr. Loth in Bibra. Karl Koermes ris, mD. Mogk, vormals J. a hing J Je in h ſagte lin Brehna. erren Gebrüder Pommer in thun.H. W. Glaeßner in Burg. F. L. Schage agdeburg nimark
W. L. Schwenke in Calbe A. B. Sauerbrey in Merſeburg. ihn zuC. Reiche in Chemnitz. Otto Peckolt des NiS. Hoffmann in Eölleda. Moritz Riedel in Naumburg. ſah.Benno Liebers in Eckartsberge. J F. Teudloff in Neb des dätRudolph Jrmiſch Eilenburg. T. W. Kabiſh ebra- liegende

Ferd. Schwerdtfeger Guſtav Nudeloff in Neuhaldens, eilen,
Julius e in Eisleben. leben. StariſZouis Staude Herren Salfeldt S Stein in Nord, gramnGünther Maempel in Erfurt. Hun. Salomons We. b Maaß bauſe Er hat

A. Reichart in Giebichenſtein. F. Bräutigam in Oſterfeld. rath
Julius Schlöffel in Gotha. Moritz Haaſe in Pegau. ſchonR W. Jrmiſch in Grimma. Franz Wngr in Plauen. ChriſtiAlbert Püſchel in Gröbzig. Hskar Töpelmann in Querfurt, ihm al
Tr W. ger in Güſten. n in Roßleben. eA. E. B. Brunner in Raguhn. hin haHerr V. A. Krammise in Halle. W. Dietrich in Schafſtädt nicht
Julius Kramm M E. Fiſcher in Staßfurt. enilaſſ

Adolph Meyer in Halberſtadt. C. F. Burckhardt in Teuchern meine
Hermann Stöpel in Heldrungen. F. daeſtner in Weimar. jest ne
Franz Mähnert in Höhnſtädt. Julius Filler in Weißenfels Ka
G. Heckenberg in Köſen. Wilhelm Grobe in Wettin. rad veHrn. B. W. Feiſtkorns We. in Laucha Herren Müller S Gündel in Zerbſt. erden

Herr Theodor Kannis Herr Carl Friedrich Straube in Zörbig atte
Hn. Wunſch Feldtmann i. Lauchſtädt. me 4 zDie Weineſſig- Fabrik von Räuarcd Wieder a

in Freiburg a. d. U. Leſeib
Preis pr. Vlasche H 4 o d I Preis pr. Blasche Be10 amorrhotdal- 10 Keheund meineMagen-Elixir brausJ. M. Werner in Dt. Orone,Approbirt von e ne Autoritäten. Sonm

tteſt. JDer von Herrn J. M. Werner in Dt. Crone deſtillirte und unter dem Namen See
gen Elixir“ verkaufte Liqueur hat, wie ſchon vielen Anderen, ſo auch mir, durch ſeinen Gehalt
an Amoris, als magenſtärkendes Mittel vortreffliche Dienſte geleiſtet. Der Liqueur könnte me
ner Meinung nach beſonders auch Denen vie ſich durch zu zahlreichen Genuß fetter Speiſe re

Magenbeſchwerden zugezogen haben empfohlen werden. e
Berlin, den 15. Mai 1864. r. med. Aſcher. enAlleiniges Depöt für Halle und Umgegend bei D. E. O. Rind Domplatz gut Derat

s iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Mo e nerilio zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wieder
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Somme von

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flage welch
Wien ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Scharfe gebildet h Aufg.

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt Verei
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour. Fortſ

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17 gen,Erfinder: Nothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31. halb
Die Niederlage befindet ſich: führefür Halke bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtraße Nr.für Eisleben bei Herrn Carl Refenel. n

Mühlen- Verkauf. Ein militärfreier Kaufmann, welcher ſeit Zen,Eine in der Provinz Sachſen in romantiſcher Jahren in bedeutenden Mühlen als Buchhalte kein
Gegend und ganz nahe einer volkreichen Stadt ſervirte, und gegenwärtig noch einen ſolchen M wach
gelegene, ſchön gebaute Mühle mit 3 Mahlgän ſten bekleidet, ſucht, geſtützt auf die beſten En ßen
gen und Schneidemühle, austeichender Waſſer pfehlungen, eine anderweite ähnliche Stelle. halb
kraft ec, ſowie mit ca. 115 Morg. Feld und Wie Geehrte Herren Prinzipale wollen jhre g. begor
ſen und ſonſtigen einträglichen Gerechtigkeiten, Adreſſen unter der Chiffre 0. M. 553. e
ſoll mit ſämmtlichen Jnventarien incl. Erndte Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. u
Fa milienverhältniſſe halber für 30,000 e ver Weiterbeförderung einſenden. „Ver
kauft werden. Das Nähere darüber ertheilt porto gehen
ftei der Auckionator Schmidt in Bitterfeld. Bandwurm beseitigt (auch bkieſlieh) in 2 Stunden

2 Reiſende, 2 Buchhaltir und 3 Com kahrlos und sicher Dr. Prnst in Reudnits (I, eipzig) O

mis erh. per 1. Octbr. c. gute Stellen durch e
Fr. Fehmel in Eilenburg. 8 e Copir Tinte ſehrEinen Hühnerhund ganz ferm, verkauft vereauſt u Se reiſe er marie ſtadt

der Förſter Zſchintzſch in Friedersdorf Ein Pferd, für Händler poſſend iſt zu v den.

bei Bitterfeld. kaufen bei 193
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Zweite Beilage zu

Danemark.
Einem Gothenburger Blatte entnimmt die „Hamb. B. H.“ nach

ſtehende anziehende Schilderung der letzten Miniſterkriſis in Kopenha
gen, angeblich aus der Feder Blixen Finekes, Schwager des Königs.
An dem Morgen auf welchen der verhängnißvolle Nachmittag folgte,
der die letzte Stunde des Miniſteriums Monrad und damit des Eider
ſyſtem bringen ſollte erhielt Chriſtian I. ein Telegramm aus Pa
eis, welches der däniſche Geſandte Graf Moltke abgeſchickt hatte. Er
ſagte lakoniſch: „Alles iſt verloren. Der Kaiſer wird nichts mehr
thun.““ Napoleon fühlte ſich nämlich ſchwer verletzt dadurch, daß Dä
nimark auf ſeinen, durch die Blume ausgeſprochenen Wunſch, es möge
ihn zum Schiedsrichter wählen, nicht eingegangen war und ihn dadurch

des Nimbus beraubt hatte mit dem er ſein Haupt ſchon umgeben
ſah. Mittlerweile war Alſen genommen und auf die flehentliche Bitte
des däniſchen Geſandten, der ſogar ſeine in ſchwerſten Kindesnöthen
liegende Gemahlin über Hals und Kopf verließ um nach Vichy zu
eilen, erwiderte Napoleon wörtlich: „Tragt jetzt die Folgen Eures
Starrſinns ich habe nichts mehr mit Euch zu thun. Das Tele
gramm des Geſandten verſetzte den König in die höchſte Aufregung.
Er hatte es um 9 Uhr Morgens empfangen um 1 Uhr war Miniſter

rath, ſchon Tags vorher angeſagt. Der Monarch ließ aber Monrad
ſchon um 12 Uhr rufen. Der Premier trat in den Saal, in dem
Chriſtian I. ſich befand. Als Monrad Letzteren ſah, erblaßte er, denn

m ahnte, daß eine Kriſts bevorſtände. Der König überreichte ſeinem
Miniſter das Pariſer Telegramm und ſagte in heftigem Tone „Da
hin haben Sie es gebracht, jetzt ſtehen wir am Abgrunde will ich
nicht Alles aufs Spiel ſetzen, ſo muß ich ſchleunigſt mein Miniſterium
entlaſſen.““ Monrad erwiderte in ſehr leiſem Tone: „Das iſt auch
meine Anſicht denn ich kann den Frieden nicht mehr ſchließen der
jetzt noch möglich iſt! Und der unmöglich geweſen wäre fiel

Karl Moltke ein, „wenn Sie nie am Ruder geweſen wären“. Mon-
rad verbeugte ſich kalt vor dem Könige und ſagte „„Euer Majeſtät

werden das Wohl des Landes im Auge haben wie ich es im Auge
hatte wir werden zurücktreten. Da aber brach der lange verhal

kene Zorn des Königs aus und er rief ſo laut daß man es im Vor
zimmer hörte: J tzt treten Sie zurück, nachdem der Ruin des Rei

vollendet jetzt nachdem Sie mir meine beſten Provinzen geraubt
Shr unheilvolles Werk iſt vollendet Sie laſſen mir die Schmach

deſſelben und wollen noch dazu als Retter des Vaterlandes erſcheinen.
So dauerte die leidenſchaftliche Anrede des tief be

Degten Monarchen noch lange fort und Monrad hörte ſie mit eiſerner
Ruhe an. „Einſt ſagte er wird die Geſchichte richten ich habe
meine Pflicht gethan die Männer, welche ein reines Gewiſſen haben,
brauchen Keinen zu fürchten. Er blickte bei dieſen Worten den Gra

fen. Karl Moltke an und zog ſich mit einer tiefen Verbeugung aus dem
Cabinet des Königs zurück. Am Abend war ſein Miniſterium ein

Bonmot von vorgeſtern und heute ſchimpft dieſelbe urtheilsfreie Maſſe
welche ihn einſt vergötterte, auf ſein Regiment und ſucht im „Tivoli““
Erſatz für alle „vergangene Leiden“.

Großbritannien und Jrland.
Der „St. Heleng Guardian“ meldet, daß der Sklavenhandel ſeit

einiger Zeit ſehr lebhaft vermittelſt einer neuen Art von ſchnellen Oam
pfern betrieben werde. Es ſei den britiſchen Kreuzern ganz unmöglich,

dieſe Dampfer einzuholen. Einer dieſer Sklavenfahrer, von 900 Tons
Nr. Gehalt, ſei den britiſchen Kreuzern drei Mal, und zwar jedes Mal mit
Ma einer guten Ladung Neger, entkommen.

detz Die „Unitaä Jtaliana“ vom 28. Auguſt veröffentlicht einen Brief
mm von Mazzini, in welchem es unter Anderem heißt: „Die Männer,
Fleh welche heute an der Spitze der Regierung ſtehen ſind der italieniſchen
t ha Aufgabe nicht gewachſen. Sie fürchten die Freiheit, ſie bekämpfen das
rfol Bereinsweſen, das weſentliche Element der italieniſchen Aufgabe Der

Fortſchritt muß vermittelſt des Vereinsweſens das Gute zu Wege brin

36,

71 rührung, drei mit der Preſſe und dem Apoſtelthum der
ſeit

gen das die Regierung nicht im Stande iſt, zu verwirklichen. Des-
halb muß er auch ſich in Arbeits Sectionen theilen welche den auszu
führenden Dingen, den ins Werk zu ſetzenden Elementen entſprechen.
Die Theilung der Arbeit iſt das Geheimniß der Macht. Drei unter
Euch ſollen ſich mit der unter benachbarten Städten herzuſtellenden Be

dre Jdee beſchäftigen, drei wiederum mit dem Aufbringen der Hülfsmittel, ohne welche
hhaltt kein Unternehmen möglich iſt. Drei endlich von Euch ſollen darüber
en wachen, daß jedes Mitglied ſich durch Uebung in den Waffen zum gro
m n en Einigungswerke des Vaterlandes vorbereite. Nöthigt durch eine
le halbmonatliche Berichterſtattung Eure Sectionen zur Ausdauer in der
rege begonnenen Arbeit! Die Central Direction wird das Programm der

Arbeiten aufſtellen und die erzielten Reſultate in Eines zuſammenfaſſen.
e Ueber allen Arbeiten und Allen gemeinſchaftlich ſtehe der Wahlſpruch:

„Venedig und Rom!“ Wir haben den Tod Polens, das wir zu Grunde
gehen ließen, zu ſühnen.“

an Griechenland.ipah Aus At hen vom 30. Aug. wird telegraphirt: „Es haben 29 der
Oppoſition angehörige Abgeordnete einen beleidigenden Brief an

e n König gerichtet. In Folge einer am 26. d. M. ſtattgehabten
ing e bewegten Sitzung der Nationalverſammlung herrſchte in der Haupt

ſtadt große Erbitterung. Zahlreiche Proteſte waren unterzeichnet wor
zu v den. Jn der geſtrigen Sitzung ſprach die Nationalverſammlung mit

193 gegen 27. Stimmen die Entrüſtung aus, welche ſie über den Brief

der 29 Oppoſitionsmitglieder empfinde. 28 Abgeordnete enthielten ſich

der Abſtimmung.“

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 29 Aug. Die „Oſtſee

Ztg.“ ſchreibt: Die Schweiz wird von der polniſchen Tagespreſſe als
das Eldorado der polniſchen Flüchtlinge gerühmt. Regierung und Be
völkerung wetteifern mit einander, den dort ſein Aſyl ſuchenden Polen
ihre Sympathie zu beweiſen und alle mögliche Unterſtützung zu gewäh
ren Die Arbeitsfähigen werden in Fabriken bei Handwerkern oder
Landwirthen untergebracht und erhalten einen höheren Tagelohn als die
einheimiſchen Arbeiter. Von letzteren werden ſogar viele aus der Ar
beit entlaſſen, um Platz für die verſorgungsbedürftigen Fremdlinge zu
gewinnen. Die noch nicht mit Arbeit verſorgten Flüchtlinge, ſowie die
Jnvaliden erhalten aus einem durch Zuwendungen aus dem Staats
ſchatz und freiwillige Beiträge aufgebrachten Fonds außer freier Woh
nung täglich pro Perſon 272 Frs. die zur Befriedigung ihrer Bedürf-
niſſe vollſtändig ausreichen. Die Zahl der nach der Schweiz ſich wen
denden Flüchtlinge wird daher mit jedem Tage größer. Selbſt aus
England und Frankreich gehen viele dahin die in den genannten bei
den Ländern kein Unterkommen finden konnten. Am ſtärkſten geht der
Zug nach der Schweiz noch immer aus Dresden wo die polniſchen
Flüchtlinge faſt gar keine Unterſtützung finden und bei dem geringſten
Anlaß von der Polizei ausgewieſen werden. Jn Folge dieſer ununter
brochenen Einwanderung giebt es in der Schweiz wohl kaum eine grö
ßere Stadt, die nicht 20 30 Flüchtlinge zu verſorgen hat. Jn Zürich
weilen über 200, in Bern ca. 100, in Genf über 300, in Baſel ca.
50. Auch der Jnſurgentenchef Boſak hat ſich Mitte Mai aus Frank
re ch nach der Schweiz gewendet. Er verweilte mehrere Tage auf dem
bei Zürich gelegenen Landgute des Grafen Wladislaw Plater, des be
vollmächtigten Commiſſaärs der Nationalregierung für die Schweiz wo
ihm von den Einwohnern und polniſchen Flüchtlingen eine glänzende
Ovation dargebracht wurde. Als überaus traurig wird in polniſchen
Blättern das Schickſal der polniſchen Flüchtlinge in Jtalien geſchildert.
Das Elend und die Verzweiflang derſelben ſoll dort bei dem gänzlichen
Mangel an Sympathie Seitens der Bevblkerung den höchſten Grad
erreichen. Viele haben ſich aus Verzweiflung noch Mexiko und ſogar
nach Afrika zur Begleitung kaufmänniſcher Carawanen durch die Wü

ſten anwerben laſſen.
Warſchau, d. 30. Auguſt. Unſere Polizei iſt ſeit vorgeſtern

ganz außer Athem. Es iſt nämlich wieder einmal ein Aufruf des re
volutionaren Stadthauptmanns im geheimen Druck erſchienen und ver
breitet worden Der Jnhalt des Aufrufs iſt natürlich ein revolutionä
rer, er ermahnt das Volk keine etwaige Konzeſſion von Seiten der
ruſſiſchen Regierung anzunehmen, ſeine Opferwilligkeit weiter fortzuſetzen
u ſ. w., und es braucht kaum erwähnt zu werden daß die große
Mehrheit den Jnhalt ebenſo verwirft, wie die geheimen, von der andern
Seite die ſtärkſten Maßregeln provozirenden, Wühlereien verurtheilt
Man kann ſogar überzeugt ſein, daß die Einwohner ſelbſt dieſem Trei
ben entgegen kreten, und zur Auffindung der geheimen Druckereien be
hilflich ſein würden, wenn nicht Jederman vor dem Gedanken zurück
ſchreckte, daß er durch ſeine der Polizei geleiſtete Hülfe ein oder einige
Jndividuen den Kriegsgerichten, dem Galgen oder beſtenfalls den ſibiri
ſchen Bergwerken überliefern würde. Die Polizei hat geſtern in ſämmt
lichen hieſigen Druckereien ſich Buchſtaben geben laſſen, um ſolche mit
dem gedruckten Aufruf zu vergleichen. Sachkenner zweifeln aber, daß
dies zu einer Entdeckung führen werde, und wird es entſchieden be
ſtritten, daß der Aufruf anders als aus einer geheimen Druckerei her
vorgegangen ſei.

Vermiſchtes.
Die VI. Hauptverſammlung des Vereines Deutſcher

Jngenieure wird am 5., 6. und 7. d. Mts. in Heidelberg ſtatt
finden. Jn Prag haben hinter einander drei Kirchendiebſtähle und
darauf (am 27. Auguſt) in der Capuzinerkirche am Hradſchin ein mit
einem Mordattentat vetbundener Raub ſtattgefunden. Die in die Kir-
che eingedrungenen Diebe verwundeten ein daſelbſt befindliches „Ker
zenweib““ tödtlich und beraubten dann eine Statue der Madonna des
größten Theils ihres Schmuckes. Letzterer beſtand in zehn goldenen
Ringen, mehreren Henkeldukaten, Denkmünzen, echten und unechten

Perlenſchnüren. Die Kirche muß in Folge dieſes Verbrechens neu ge
weiht werden und bleibt einſtweilen geſchloſſen.

Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt So große Dimenſionen der Wu
cher in Berlin auch angenommen, ſo ſehr überraſcht folgende neue
Taktik der ſogenannten Halsabſchneider, die an Frechheit alle Grenzen
überſchreitet. Junge Leute aus der Ariſtokratie, welche als Fähnriche,
zur Vorbereitung für das Fähnrichsexamen zum Studium u. ſ. w.
hier ankommen, erhalten bald Viſiten von Commiſſionären, welche ih
nen im Falle des Bedarfs Geld offeriren. Geht ein junger Mann
darauf ein, ſo wird ihm vorgeſtellt, daß er als ein Minderjähriger zur
Ausſtellung eines Wechſels nicht befähigt, und daß dies Darleihen von
Geld an ihn geſetzlich ſtrafbar ſei, aber gewöhnlich weiß man einen
Ausweg vorzuſchlagen. „Der Herr Graf oder der Herr Baron kön
nen ja ſchriftlich auf Ehrenwort als künftiger Standes oder Majo
ratsherr verſichern, daß Sie nach erlangter Großjährigkeit die
Summe zahlen werden und da Geld nur auf Wechſel zu haben iſt,
ſo müſſen Sie die Gnade haben, den Namen Jhres Herrn Vaters
als Acceptant auf den Wechſel zu ſchreiben.“ Jn den meiſten Fällen

J 206 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 3. September 1864.



iſt die Veranlaſſung zum Geldnehmen und der Leichtſinn ſo groß, daß
die jungen Leute zum Verbrecher werden. Die Behörden erfahren
von ſolchem Treiben der Gauner Nichts, da in faſt allen Fällen die
Familien vor den Riß treten, indem ſie lieber zahlen, als ein Mitglied
ihrer Familie auf die Anklagebank bringen laſſen. Nur hin und wie
der werden die Gauner doch überliſtet und die Recherchen in ſolchen
Fällen zeigen dann die Großartigkeit der Schwindeleien. Vor unge
fähr einem halben Jahre hatte ein junger Mann, unter dem Namen
des Sohnes einer ſehr hochſtehenden Familie, 10,000 Thaler Wechſel
auf die vorgeſchriebene Weiſe ausgegeben und dafür 2000 Thaler baar
erhalten, die er in ſechs Wochen durchbrachte, und würde er noch eine
gleiche Summe wieder discontirt haben, wenn ſeine Schwindeleien
nicht entdeckt und er dem Staatsanwalt überliefert worden wäre. Die
Familie, deren Namen mißbraucht worden, trat natürlich hier nicht
vor den Riß, und die Gauner traten auch mit ihren Forderungen nicht
hervor, um nicht ebenfalls Bekanntſchaft mit der Staatsanwaltſchaft
zu machen. Ein ähnlicher Fall hat ſich vor Kurzem ereignet. Der
Sohn einer höchſt achtbaren Familie, der ſich in einer hieſigen Pen
ſionsanſtalt befand, hat auf gleiche Weiſe eine bedeutende Summe Wech
ſel discontirt und dafür, wie man ſagt, ein Butterbrot erhalten. Nur
der Energie des Penſions-Vorſtehers gelang es, den jungen Mann vor
weiteren verderbenbringenden Schritten zu ſchützen, doch hat Erſterer
nicht verhindern können, daß ſich der junge Menſch, in Anwandlung
von Reue und Schamgefühl, mit den Ueberreſten der erhaltenen Gel
der heimlich entfernt hat. Wohin er ſeinen Weg genommen, iſt gänz
lich unaufgeklärt und die betrübten Eltern beklagen in dem verlor
nen Sohne ein Opfer der Verführung und Niederträchtigkeit gemei
ner Seelen.

Konkurſe.
Vermögen des am 9. April 1864 zu Damm-Haſt bei Zehdenick (Kreisger. Tem

plin) verſtorbenen Mühlenbaumeiſters Bernhardt Guſtav Klemming. Böttcher
meiſter Wilhelm Guſtav Barth zu Halle a. S. Nachlaß des am 3. Juli 1864
verſtorbenen Horndrechslermeiſters Karl Friedrich Auguſt Walther zu Eilenburg.
Kaufmann und Kleiderhändler Albert Künne zu Magdebürg. Kaufmann Jsrael
Göldberg, in Firma J. Goldberg zu Tiegenhof. Kaufmann Eduard Son
towski zu Graudenz. Kaufmann A. L. Welſch zu Oels. Kaufmann Simon
Tepper zu Berlin. Tuchfabrikant Franz Buchmüller zu Luckenwalde (Kreis
ger. Jüterbog). Productenhändler Friedrich Wilhelm Hamm zu Berlin. Kauf
leute Frit ſche und Pohl zu Angermünde. Kaufmann Eduard Hirſchberg zu
Hohenſtein (Kreisger. Oſterode). Kaufmann Karl Döring zu Zanow (Kreisger.
Cöslin)) Kaufmann Emanuel Wilhelm Guſtav Hiller (Firma: Hiller u. Co.)
t Berlin. Kaufmann F. W. Schumacher zu Spandau. Kaufmannsfrau
hriſtiane König, in Firma J. F. Schittler zu Liegnitz. Weinhändler und

Agent Louis Völker zu Elberfeld. Kaufmann Auguſt Wierth zu Elberfeld.
Kaufmann Bernhard Cohn zu Misdroy (Kreisger. Cammin). Kaufmann Franz
Sobez yk zu Beuthen O.Schl.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. September.

Kronprinz. Hr. FabrikDir. Vogel a. Joſephshütte. Hr. Hotelbeſ. Schmelzer
a. Berlin. Hr. äſſeſſor Beſſer a. Naumburg. Hr. Stud. Wedel a. Jena.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig Horn a. Berlin Herſtädt a. Stettin.

Jnſ erate tn die Halliſche Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen

Stadt Zürſéeh,. Hr. Reg.-Rath Reichardt a. Hannover. Hr. Kaufm. Schind
ler a. Schweiz. Hr. Oekon. Zuchriſtau a. Epprais (Tirol). Hr. Dir. Kahlert

a. Brünn. Hr. Pred. Salzmann a. Schwerin
Goldner Ring. Hr. Böttchermſtr. Peiproth m. Frau a. Brandenburg. Die

Hrrn. Kaufl. Hollender Keine u. Claus a. Berlin, Fiedler a. Dresden Wild
a. Halberſtadt, Trautwein a. Hema, Schönemann a. Eiſenach, Aldendorf a. Er
furt, Lüders a. Chemnitz.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Schwabe a. Reußſochſen. Die Hrru. Kauf
Blumenbach a. Livland, Ahlfeld a. Bernburg. Hr. Lehrer Ober a. Strasburg.
Fräul. Kipp, Schauſp. a. Nürnberg. Hr. Cand. theol. Cramer a. Eilenburg.
Hr. Oekon. Gerlach a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. v. Oertzen a. Mecklenburg. Hr. Berg-Refer. Gräff a.
Trier. Hr. Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn. Kauſl. Freudner a. Mainz Zen
gerle a. Lüdge, Fradelius u. Eck a. Berlin Stolpe a. Leipzig Hennig m.
Den a. Stargard (Pommern). Hr. Major a. D. v. Bennigſen Förder g.

erlin.
Mente's Hötel. Hr. Maurermſtr. Knoof m. Fam. u. Hr. Verſich.Jnſp. v.

Korff a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Krauſe a. Gotha. Hr. Poſthalter Len
hardt a. Döbeln. Die Hrrn. Kaufl. Arendt a. Magdeburg Schuſter a. Frank
furt a. M. Hr. Opernſänger Fritſch m. Fam. a. Deſſau. Hr. Jngen. Meu
rech a. Chemnitz. Die Hrrn. Forſt Cand. Stahl u. Ehrentreich a. Neuſtadt
Eberswalde. Frau Kaufm. Schlüter u. Hr. Stud. Schlüter a. Burg. Hr.
Mechan. Döring m. Gem. a. Leipzig.

Hötel Victoria. Hr. Gen.-Mafor a. D. v. Dümeke a. Köln. Hr. Fabrik.
Lechomin a. Paris. Hr. v. Oldishauſen m. Fam. u. Dienerſch. a. Dresden.
Hr. Banquier Gleiwitz a. Kaſſel. Hr. Landwirth v. Lüder a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Kreutzmann a. Berlin, Nagel a. Leipzig, Boltze a. Franzensbad,
Nierſtein a. Plauen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruc 334,64 Par. L. 336,22 Par. L. 335,65 Par. L. 335,17 Par. L
Dunſtdruck 4,72 Par. L. 6,54 Par. L. 5,30 Par. L. 5,652 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 79 pCt. 88 pCt. 84 pCt.
Luftwärme 11,9 G. Rm. 17,0 G. Rm. 12,9 G. Rm. 13,9 G. Rm.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 5. Septbr. 1864 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Uebernahme der Pflaſterunterhaltung in der Landwehr, Bahnhofs

Blücher und Königsſtraße. 2) Uebernahme der Erhaltung und Rei
nigung des vom Zimmermeiſter Helm erbauten Kanals. 3) Vorlage
über Verwendung des Kaufgeldes für ein Ackerſtück. 4) Antrag we
gen der Benutzung eines Grabbogens. 5) Vorlage wegen Anlegung
der Verbindungsſtraße von der Leipziger- nach der Steinſtraße. 6)
Antrag auf Erhöhung eines Etatstitels. 7) Entſchädigung für eine
TerrainAbtretung.

Geſchloſſene Sitzung.Anſtellung eines Beamten e ren
Der Vorſteher der Stadtverordneten

eheVerlage)
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz
„Weißenfels, Zeit und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schlennigſte beſorgt.
Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Adelbert Loſſter in Cönnern.
Carl Eißner in Delitzſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. 9raefenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Löbejün.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
H. Zimberg in Schkeuditz
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
A. Huch (Webel' ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Je H. Webel, Verl.Buchh. in Zeitz
Der zum öffentlichen Verkaufe der dem Jo

hann Lebrecht Schied gehörigen, zu Mer
ſeburg belegenen, im Hypothekenbuche Nr.
459/460 eingetragenen Grundſtücke auf den
7. October 1864 anberaumte Termin wird hier
mit aufgehoben.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1864.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Nachſtehende in unbekannter Abweſenheit be
findliche Perſonen

der Oeconom Karl Theodor Hehm-
gen geboren zu Schkeuditz am 10. Juli
1820, welcher ſich am 7. November 1853
von Schkeuditz entfernt und vermuthlich
nach Abdelaide in Auſtralien begeben hat Ver
mögen nicht vorhanden.

2) Der Kürſchnermeiſter Karl Müller von
Merſeburg, welcher ſich am 4. März 1854
von hier entfernt hat; Vermögen 3 14
6

3) Die Wittwe Chriſtiane Karoline
Wilhelmine Reif geb. Fiſcher von
Merſeburg, welche ſich am 14. März
1854 aus ihrer Wohnung entfernt hat Ver
mögen über 200

4) Der Schneidergtſelle Johann Gott-
fried Heinold geboren zu Sitz ſchen

den 6. April 1800, welcher in ſeinem 20ſten
Jahre Zitzſchen verlaſſen und ſich auf die
Wanderſchaft begeben hat; Vermögen 15

werden hierdurch aufgefordert ſich vor oder in
dem von uns auf

den 10. Juni 1865
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Panſe
Nr. 6 anberaumten Termine ſchriftlich oder per
ſönlich zu melden, widrigenfalls ſie für todt zu
erklären ſind und ihr Vermögen den ſich legi
timirenden nächſten Verwandten bezüglich dem
Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut zuge
ſprochen werden wird. Auch werden zugleich die
unbekannten Erben und deren Erbnehmer,
5) von der am 3. Juni 1863 zu Merſeburg

verſtorbenen unverehelichten Roſalie De
litzſch deren Vermögen

6 5 27 11 beträgt,
hiermit vorgeladen, ſich ſpäteſtens ebenfalls in

dem obigen Termine zu melden und ihre Erb
anſprüche gehörig nachzuweiſen widrigenfalls
ihre Präcluſion erfolgen wird und die gedachte
Verlaſſenſchaft dem Königlichen Fiscus wird
ausgeantwortet werden.

Merſeburg, den 22. Juli 1864.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Ich bin von meiner Reise wieder zurück-
gekehrt.

Halle, den 2. September 1864.
Dr. Ed. Hertzberg jun.

Auction.
Donnerstag den S. d. Mts. u. folg.

Tag von Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich
im Auctionslokale des Königl. Kreisgerichts ver
ſchied. Möbel, Federbetten Kleidungsſtücke, 3
ſilb. Cylinderuhren 1 gold. Medaillon mit Ket
te, 4 Partie div. Pelzwaaren, Mützen ec., eine
Nähmaſchine 2 Schleifſteine u. ſ. w.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.

Ein Grundſtück mit Garten beſtehend in
Vorder- und Hintergebäude, letztere erſt vor
einigen Jahren neu maſſiv erbaut, enthaltend
12 Stuben, 3 Küchen, 11 Kammern und gro
ßen Keller, unmittelbar an der Saale liegend,
iſt aus freier Hand zu verkaufen.

Näheres zu erfragen Harz Nr. 25.

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling findet nächſte Michaelis in mei

ner Buchbinderei eine Stelle.
W. Schneider Buchbindermſtr.,

Halle, kl. Schlamm Nr. 5.
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Bekanntmachung.
Auf der Oberſörſterei za Biſcho

Eisleben ſollen am. Donnerstag den 15. und
Freitag den 16. September er. folgende Gegen
ſtände im Wege des Meiſtgebots aus freier Hand
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden

H s Stück milchende Kühe und 3 Stück Jung
vieh, 5 Stück jährige Schweine und 2 Stück

jährige do. Hühner c.
2) 1 Kutſchwagen, 2 Stück gute Kutſchge

ſchirre, 2 Ackerkummte, 1 Reitſattel, 1
Rennſchlitten, 1 Erndtewagen, 6 Stück
gute Ackerpflüge, 1 Paar Eggen und 1Walze.

3) 1 große Kornfege, 1 Häckſellade, 1 Rüben
mühle c.
An Hausgeräthe Schränke Kommoden,
Spiegel, Tiſche, Stühle, Betten, Bett
ſtellen 1 Zeugrolle, Kochgeſchirre, Por
zellan, Milchſatten c.

5) Allerhand Bücher namentlich forſtwirth
ſchaftliche, Kupferſtiche, Bilder c.

Biſchofrode, den 30. Auguſt 1864.
Vacang einer Stadtmuſikusſtelle.
Der hieſige Stadtmuſikus Herr Braun

beabſichtigt wegen andauernder Kränklichkeit aus
ſeiner Stellung zurückzutreten. Qualificirte Mu
ſiker, welche in die Stelle“ einzutreten wünſchen,
erſuche ich, bei dem hieſigen Magiſtrate ſich des
halb baldigſt zu melden, wegen Uebernahme des
Geſchäfts und Jnventariums des Herrn Braun
an Muſikalien, Jnſtrumenten und anderen Uten
ſilien ſich aber mit mir in Verbindung zu ſetzen.

Das dem Herrn Braun zugehörige geräu
mige Wohnhaus mit Garten beabſichtigt derſelbe
ebenfalls zu verkaufen inſofern ſein Dienſt
nachfolger zu deſſen Uebernahme ſich nicht geneigt
finden laſſen ſollte.

Merſeburg, den 1. September 1864.
Hunger JuſtizRath.

In einer verkehrreichen Straße Halles wird
von einem zahlungsfähigen Käufer ein flottes
Materialgeſchäft zu kaufen geſucht. Reelle
Offerten Chiffre I. G. 18. poste restante

Quedlinburg franco.

Guts Verkauf.
Ein Gut von ca. 650 Morgen, in angeneh

mer fruchtbarer Lage Thüringens, nahe an der
Bahn Städten und eines beſuchten Mineral
bades, iſt Fa milienverhältniſſe wegen mit werth
vollem Jnventar unter günſtigen Zahlungsbe
ringungen preiswürdig zu verkaufen.
Franco Anfragen unter G. 32. befördert

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Porzellanſabrik-
Verkauf.

Eine renommirte, im beſten Betriebe ſtehende
Porzellanfabrik, dabei befindliche Porzel
lanerde und Quarzſandgruben, mit prachtvollen
maſſiv. Gebäuden ausgebreiteter Kundſchaft.

Eine Holzconceſſton von eires 1500 Klafter per
anno gratis aus der Domainenwaldung gegen

geringe Vergütung iſt Fa milienverhältniſſe we
gen preiswürdig zu verkaufen. Anzahlung

der Kaufſumme würde ſich auch zu einem
Actien- Unternehmen vorzüglich eignen.

Auf Franco- Anfragen unter L. P. Nr. 694,
abzugeb. an Ed. Stückrath in der Exped.

d. Ztg., wird nähere Auskunft ertheilt.

Schenkwirthſchafts- Verpachtung.
Die zum Rittergut Oberthau gehörige
Bergkellerſchenke mit ea. S. Morgen Feld und
Wieſe wird zum 1. Octbr. d. J. pachtlos.
Zur neuen Verpachtung iſt ein Termin auf Oon
nerstag den 15. Septbr. Vormittags 11 Uhr

auf hieſigem Gute anberaumt, wozu Pachtluſtige

Geſuch

mit dem Bemerken eingeladen werden daß von
heute ab die Bedingungen hierorts eingeſehen
werden können.

Ein Kunſtgärtner mit vorzüglichen
Empfehlungen ſucht baldigſt einen
Platz. Geneigte Off. mit R. B. 100

Rittergut Oberthau bei Schkeuditz
den 2 Septbr. 1864.

frode bei

poste vrestante Delitesen einzuſenden.

7 Uhr 30
8 Uhr 5 Min. in Halle eintrifft.
gegeben, welche letztere zur Rückfahrt mit einem

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Für die Beſucher des Jahrmarkts in Halle wird am 12. September er.

7 Uhr 10 Min. Morgens ein Extrazug in Bitterfeld abgelaſſen werden, der
S auf allen Stationen Paſſagiere aufnimmt, Roitzſch 7 Uhr 22 Min.,
Min. Landsberg 7 Uhr 40 Min.

Zu demſelben werden ſowohl einfache als Tagesbillets aus

Brehna
Hohenthurm 7 Uhr 50 Min. paſſirt und

6 Uhr 45 Min. Abends von Halle abzulaſſen
den, 7 Uhr 35 Min. in Bitterfeld eintreffenden Extrazug berechtigen.

Berlin, den 30. Auguſt 1864.
Die Direction.

Die Feuer Verſicherungs- Anſtalt
Assurantie-Compagmie te Amsterdam,

gegründet 1771,
verſichert Mobilien und Jmmobilien zu feſten und billigen Prämien ohne Nachſchuß
verbindlichkeit.

Die General Agentur
Verd. Rancel,

Leipzigerſtraße Nr. 103, im „goldenen Löwen“.

Halle in der Pfeſferschen Buchhandlung iſt zu erhalten
Der Homöopathiſche Hausthierarzt.

Ein practiſcher Rathgeber

für alle V iehbeſitzer,
welche die Krankheiten ihrer

Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde
(ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen.

Nach langjährigen Erfahrungen und unter Benutzung der beſten Hülfsmittel bearbeitet von
Br. Georg Hübner,

vorm. Königl. Geſtüts und homöopathiſchem Thierarzt.
Mit 5 Abbildungen gr. 8. 20 Bog. broch. Ladenpreis 1 F. eleg. geb. 1 7

Fachmänner, denen das Buch im Manuſcript vorgelegen, ſagen davon aus, daß der Ver
faſſer ein Werk geliefert, welches R das beſte von allen bisher erſchienenen ähnlichen iſt.

Die hierzu gehörige Homöop. ThierApotheke iſt in alle in der Engel-Apotheke
in verſchiedenen Größen vorräthig.

c

sche, russische u. s. w. Zeitungen,

entsprechender Rabatt eingeräumt wird.

S

Amnmonm en aller Art
deutsche, dänische, schwedischanorwegische, englische, französi-
zeichnisse zu Diensten stehen, 2u Originalpreisen angenommen und prompt besorgt.
Das Bureau bietet dem verehrlichen Publikum den Vortheil;
an Porto, bei grösseren Aufträgen und insbesondere bei häußgen Wiederholungen ein

werden von unterzeichneten Be-
vollmächtigten für sämtliche

9

J

über welche auf Verlangen specielle Ver-

dass ausser Ersparung

Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert.

Haasenstein Vogler.
Hamburg Altona u. Frankfurt a. II.

c c
v 7 JBäckerei nebſt Gaſthoß Verkauf.

Die dem Bäcker und Gaſtwirth Hrn. Wöhl-
mann zu Breeſen, 1 Stunde von Cöthen
belegene Bäckerei nebſt Gaſthof, welche ſich ſeit
Jahren einer guten Nahrung erfreut beſtehend
in 3 Stuben Kammer, Hintergebäude Brun
nen, 2 Gärten und Hauskabel, ſoll im Termin
Mittwoch den A. Septbr. Nachmit
tags 2 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Die Gebäude ſind im
beſten Zuſtande. Kaufliebhaber wollen ſich zur
beſtimmten Zeit dort einfinden um die Bedin
gungen zu vernehmen. Jm Auftrage

Auguſt Starcke, Commiſſions-Agent
in Cöthen.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, in allen
Branchen der Land wirthſchaft wohl erfahrene
Wirthſchafterin, wird bei gutem Salair zu
Michaelis dieſes Jahres auf einer größeren Do
maine Anhalts zu engagiren gewünſcht. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Fr. Kleemann in
Halle a/S.

12 bis 15,000 Thlr.
Hypothek werden von einem pünktlichen Zins
zahler auf ein rentables Grundſtück in Halle
zu leihen geſucht. Selbſtdarleiher werden gebe
ten, ihre Adreſſen mit Angabe des Zinsfußes
unter Chiffre M. G. 4. poste rest. Halle bis
15. Septbr. c. gefälligſt abgeben zu wollen.

Ein junger Mann aus anſtändiger Familie,
welcher Luſt hat Conditor zu werden, findet un
ter billigen Bedingungen Stellung bei

Adolph Otho in Weißenfels.

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen findet in meinem Taback und Ci
garrenGeſchäft, en gros und detail, unter bil
lügen Bedingungen als Lehrling zum 1. Octo
ber a. c. Aufnahme. H. R. Kegel.

Ein tüchtiger Hofverwalter wird geſucht. Na
here Auskunft ertheilt der

Makler Herr F. Kleemann in Halle.
Ein junges anſtänd. Mädchen ſucht unter be

ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle zur Hülfe der
Hausfrau. Gefällige Adreſſen erbittet man
poste restante A. S. 92 Halle a/8.

Eine geübte Putzmacherin, aber nur eine
ſolche, findet bei freier Station und gutem Ge
halt ſofort oder zum 1. October d. J. Stel
lung. Näheres durch Heinr. Schulz in Cö
then, Ritterſtr. 13.

Rin Reisender, welcher die Marken Pro-
vinz und Königreich Sachsen und Sehlesien
besueht, wünscht einige courante Artikel pro-
visions weise zu verkaufen.

Geehrte Reflektanten werden gebeten, gef.
Offerten unter Chiffre A. A. p. 9 franco bei
Herrn Ed. Stückrath in der Expedition die-
ser Zeitung niederzulegen.

Fuhrleute
zur Verladung von Bauhslz und Ce

ment nach den Stationen der Nord
häuſer Eiſenbahn wollen ſich melden
bei Toern G Steilnert.
Köchinnen, Haus und Kindermädchen und
Laufburſchen ſucht Frau Winneweiſt, Geiſt

ſtraße 59.



en et en Mieſclerstogen n Gleinres,
Mämnteln, Paletöots, Fadkcerz, Sia W ete,
BI in O I R i durch die bereits in großer
Auswahl eingetroffenen Neuheiten vollſtändig ſortirt.

e eLeipzigerſtraße 110.

H. n.Von dem Herrn enno Green in G o
erhielt ich alleiniges Lager dieſes magenſtär-
kenden Kräuter-Liquenrs, und empfehle ſolchen
in ganzen Flaſchen à
à 7. Sgr. hiermit.

15. Sgr. und halben
Aer

Am Schluß der Saiſon empfehle ich mein noch ſehr reichhaltig aſſortirtes Lager von

W an und Be als den bedeutendſten Fa
briken Süddeutſchlands 20 unter dem Verkaufspreiſe; unter Andern eine große Partie

in vielerlei Farben und Muſtern à Stück Sgr. ſowie Glanztapeten
iſchon von 4 Sr. an Friedrich Arnold,

an der Marktkirche 13.

WVOlKSI«G emer. I865.
Aurerbachh, irbitzz,Wrowitfas el 10 vorräthig bei

MNationalktalemder, Steſens à 12
Schroedel Simon i Ia.

Gniwan-Brodchen und ein feines Töpfehen Culmbacher
MBier empfiehlt C. Schaunre, Mötel Gart. zur Börſe.

Sächſtſch- Thüringiſcher Bezirks- Verein deutſcher Jngenieure.
Nächſte Sitzung Sonnabend d. 3. Septbr. er. Hötel Stadt Hamburg. Tagesordnung

Geſchäftliches; Revue der techniſchen Literatur Schweelfrage Der Vorſitzende R. Jacobi.

Polkswirthſchaftlicher Vortrag
des Herrn Mr. Waucher

über die Zukunft des Handwerks unter der Gewerbefreideit
Montag den 5. September Abends 7, Uhr

in Miüex's Etabliſſement „Bellevue“.
Die glänzende Aufnahme, welcher die Vortrage des rühmlichſt bekannten Volks wirths ſich

an andern Orten zu erfreuen hatten, berechtigt zu der Erwartung, daß auch hier, namentlich
von Seiten unſerer Gewerbtreibenden, eine recht zahlreiche Betheiligung ſtattfinden wird.

Eintrittskarten à 2 ſind bei Hrn Stot Leipzigerſtr. 1), ſowie im Vortragslokale
ſelbſt zu haben.

Auf der Homaine Friedeburg bei Cön
nern ſtehen

200 Stück fette Lämmer
zum Verkauf.

Fäſſer- Verkauf.Circa 80 Stück ſchon gebrauchte Spiritus
Gebinde von à 300 bis 500 Quart, ſo wie
2 Siellfäſſer à 5 Oxhoft Jnhalt, mit Rühr-
werk zur Branntwein Reinigung weiſt zum
Verkauf nach

Werm Böttchermeiſter, Schulberg 8.

Ein überzähliges Arbeitspferd
zu verkaufen Ober-Glaucha S.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Lettin Nr. 3.

Dienstag den 6. Septem

iſt

Transport Hannöver
ſcher 1 jähriger Fohlen
und Pferde für und allhier

lein und bleiben bis Mitt
e woch gegen Abend zur Anſt hen

Salömon Kerſten Barade
in Gröbzig.

ſicht

ber treffen mit einem großen

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum zeigen wir hiermit

ergebenſt an, daß alle von uns geſchlachtet wer
dende Schweine von Seiten des Herrn Thierarzt
Blumenſtein hier unterſucht werden.

Löbejün, den 1. September 1864.
Gebrüder Ernſt, Fleiſchermeiſter.

Für ein Colonialwaaren und Deſtillations
Geſchäft wird ein mit der Deſtillation vertrauter
Commis per 1. October a. E. ſowie ein Lehr
ling geſucht. Firma offeriren unter Chiffre

A. W. f 45. poste rest. Zeit.

Naturwiſſenſchaftliche Neuheit.
Jn der Pfeſferschen Buchh., ſo-

wie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu
haben

zur Zeitſchrift „Die2Ergänzungs-Hefte an e
breitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und freier geiſtiger
Naturanſchauung für Leſer aller Stände. Herausg. von
Dr. Otto Ule u. Dr. Karl Müller. Fünftes Heft.

Preis 10 Sgr.

Jnhalt Salz, von Auguſt Aldenhoven.
Das Pfeilgift der Jndianer nach Emile Carrey's Mit
theilungen im Moniteur uniyersel. Die Naturgeſchichte
der Milch. Dritter Abſchnitt. Der Nabrungswerth der
Milch von Dr. Otto Dammer. Die Ruhe in
der Arbeit oder die Sonntagsfeier in ihrer Be
deutung für die deutſchen Gewerbe, von Dr.
Karl Müller. Gauß und Beſſel vön Hr.
Otto Ule.
Die früheren vier Hefte ſind, à Heſt 10 Sgr. ebenfalſs

durch alle Puchhandlungen zu erhalten.

Für Bäcker.
Trockene Sefe, beſter Qualität, tägliche

Lieferung pr. e 4 zu beziehen durch
Panziger Comp.Steinſtraße 63, 1 Sreppe.

Düppeler Frendenfeuer- Pa
pier in u Bogen beiMavring, Brüderſtraße 16.

I Laden mit hellem Comtoir,
mit oder ohne Wohnung wird zu
miethen geſucht. Adreſſen unter K.Z. 390. gefäll. ber Ed. Stückrathe
in der Exp. d. Z. niederzulegen.

Leipzigerſtr. 9, den 1. Octbr. zu beziehen,
BelEtage 2 Stuben Entrée, 3 K., Küche,
nebſt Zubehör an ruhige Miether.

50 Stück Weide-Fetthammel
ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Fehſe
in Neutz. Selbiges Vieh kann bis zum 15.
Octbr. d. J. im Futter ſtehen bleiben.

Zum 1.. Octbr. wird eine Wirthſchafte
rin zur Unterſtützung der Hausfrau, welche
der feinen Küche und der Viehwirthſchaft vor
ſtehen kann auf ein Rittergut in der Nähe
Leipzigs geſucht. Abreſſen E. H. No. 100.
franco poste rest. Leipzig.

Zwei Steindeueker, in Gravir und Fe
dermanier geübt finden ſofort dauernde Stel
lung nach außerhalb. Nähere Auskunft ertheilt
Paul Colla in Halle, Leipzigerſtr. 80.

Jn einem kaufmänniſchen Geſchäft wird zum
1. Octbr. e. ein Lehrling mit guten Schulkennt
niſſen geſucht. Näheres bei. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Giebichenſtein.
Zum Tanzvergnügen, Sonntag den 4. be

wig
desar

September, ladet hierdurch freundlichſt ein
G. Gummel.

Ein gebildetes alleinſtehendes Mädchen aus
achtbarer Familie, welches im Kochen, Waſchen,
Plätten und feinen weiblichen Handarbeiten er
fahren iſt, wünſcht in einer Familie zur Srütze
der Hausfrau eine Stelle. Adreſſen bittet man
unter A. B. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen, woſelbſt auch Abſchrift der
Zeugniſſe einzuſehen iſt.

Ein Conditor- Gehülfe mit guten Atteſten,
welcher vorzüglich im Backen bewandert iſt, ſin
det bei anſtändigem Salair dauernde Condition

bei Adolph DOthoin Weißenfels.

Anzeige.
Am Mittwoch den 31. Auguſt Mittags 12 Uhr

iſt auf dem Wege von dem Hauſe Nr. 50 in
Giebichenſtein bis nach Wittekind ein kleines
ledernes Portemonnai, enthaltend verſchiedene
Münzſorten und einen 109 KreuzerCoupon, ver

Der Finder wird erſucht, dieſes
eine Belohnung an den

Herrn BadeInſpector in Wittekind abzugeben.
Ein kleiner langhäriger weißer Affenpinſcher

mit ſchwarzen Ohren auf den Namen Kliko
hörend, iſt mir geſtern abhanden gekommen.

loren gegangen.
Portemonnai gegen

Vor Ankauf wird gewarnt
A. Stoye, gold. Ring.

Magäeburger iederhalle.

Details in ganzer Vollendung ausfüllen.

Mit großem Intereſſe haben wir die bis
herigen Vorſtellungen dieſes Kunſtinſtitutes verfolgt und freuen uns in der That nur
Günſtiges, ja ſogar Ausgezeichnetes berichten zu können. Aus dieſen Grunde iſt es
wohl erklärlich, wenn die Theilnahme unſeres hiefigen kunſtſinnigen Publikums mit je
dem Tage zunimmt und jede einzelne Nummer des Programms gebührend auszeichnet.
Es wäre Lobhudelei, über die Leiſtungen der Mitglieder mehr zu ſagen als bereits
wiederholt in hieſigen Blättern erwähnt wurde, ſie ſtehen ſämmtlich als Künſtler da,
die ſich ihre Aufgabe nach allen Seiten hin bewaßt und ſolche bis in die kleinſten

Daſſelbe iſt auch nur von den Tänzen zu
ſagen, die durch die exacte Begleitung der bewährten Kapelle unſeres beliebten Muſik
directors Herrn John bedeutend gewonnen haben und aus dieſem Grunde ſelbſtver

nehmen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtändlich ebenfalls in erhöhtem Maße die Aufmerkſamkeit des Publikums in Anſpruch
Herr Alexander Döſinger,

miker comme il fant, der es vermöge ſeiner eZuhörer zu erlangen ſein Humor zündet und ſein Vortrag wirkt ſo draſtiſch,
ſchütternd daß wir uns geſtehen müſſen lange nichts derartiges geſehen und gehört
zu haben. Wer alſo lachen will, ſehe und höre Herrn Döfinger,
Unmuths und der Mißſtimmung verſchwinden ſofort.
Kunſtwelt nicht unbekannte Profeſſor der Magie Herr Rochart zum erſten Male
auf und dürſten deſſen Leiſtungen die, wie wir hören, nicht unbedeutend ſein ſollen,
ein neues Zugmittel für unſer Publikum ſein, daß wir hiermit
Theilnahme aufzuordern nicht verſäumen wollen. L. B.

das neueſte Mitglied der Liederhalle, iſt ein Ko
Begabung ſchnell verſtand, die e der

o er

und die Wolken des
Am Sonntag tritt der in der
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